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TEC21 7-8/2014 Editorial

Kunst am Bau von Luigi Archetti im
Fachhochschulneubau in Brugg-
Windisch von Büro B Architekten.
Coverfoto von René Rötheli.

it der Bologna-Reform durchwehte
ein frischer Wind die akademische
Landschaft. Die Schweizer
Fachhochschulen haben die Gelegenheit
genutzt, sich neu zu positionieren

und diesen Wandel aktiv mitzugestalten.
Die Zahl der Studierenden wächst kontinuierlich,
die Kantone bauen neue Häuser für die Schulen,
der Unterschied zu den Universitäten verwischt.
In dieser Situation tasten sich die Fachhochschulen

an ihre bauliche Identität heran
und suchen einen architektonischen Ausdruck,
der ihrer neuen Bedeutung gerecht wird.
Auf Englisch nennen sich die Fachhochschulen
«Universities of Applied Science» - ihr Wissen
dient der Anwendung. Daraufbaut auch ihr
Verständnis von Baukultur. Sie scheuen den
Elfenbeinturm und suchen die Nähe zur Praxis.
Das strahlen ihre Gebäude aus: Sie geben sich
nüchtern, pragmatisch, robust.
Als wichtigste Qualität sticht jedoch ihre
Flexibilität heraus. Was heute eine Fachhochschule ist
könnte in zehn Jahren völlig anderen Nutzern
dienen. Damit setzten die Baufachleute die
Anpassungsfähigkeit um, die die Betriebswirtschaft
fordert - und entbinden gleichzeitig die
Bauherrschaft von definitiven Entscheiden.
Diese Flexibilität hat ihren Preis: Um sich alle
Optionen freizuhalten, bleiben die Hochschulen
meist unverbindlich und verzichten auf einen
eigenständigen Charakter. Und werden dadurch
zu ewigen Provisorien.

Barbara Hallmann und Marko Sauer,
Redaktion TEC21
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